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Abkundigung.
 ha der grundgutige GOtt und Vater im Him
e horet, und nach den, im letztverwichenenmel unſer bisheriges Gebeth in Gnaden er

Jahre, ausgebrochenen Krieges-Unruhen, die Her—
tzen der Hohen Kriegfuhrenden Machte dahin ge—

lencket hat, daß nunmehro, durch ſeinen Beyſtand
und Segen, zwiſchen denenſelben Friede geſchloſſen,
mithin auch in hieſigem Churfurſtenthume und Lan
den, die ſehnlich gewunſchte Ruhe und Sicherheit
wieder hergeſtellet worden iſt;

So haben Jhre Churfurſtl. Durchlauch.
tigkeit, unſer gnadigſter Landesvater,
vor nothig erachtet, GOtt; dem allerhochſten Ge
ber dieſer unſchatzbaren Gnadenwohlthat, von Dero
ſammtlichen, getreuen Unterthanen und Einwohnern

dieſer Lande, ein offentliches Danck- und Freuden
Opfer darbringen zu laſſen, und, zu ſolchem Ende,
ein allgemeines Friedens-Danckfeſt, auf nachſt—
kommenden Erſten Sonntag nach Lrinitatis, an
zuſtellen, befohlen.
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4 de 4. deEs wird demnach Ew. Chriſtl. Liebe im HErrn
erinnert und ermahnet, dieſe hohe Wohlthat, nicht
nur mit beſonderer, innerſten Danck-Erkenntlichkeit
des Hertzens, ſondern auch offentlich und feyer—
lich, mit gemeinſchaftlicher Andacht, zu verehren,
folglich an beſagtem Friedens-Danckfeſte, ſowohl,
im Hauſe GOttes, zu erſcheinen, und mit der Chriſt—
lichen Gemeine, den Namen des Allerhochſten, der
ſo groſſes an uns gethan hat, freudig und danck—
barlich zu preiſen; als auch den himmliſchen Vater,
mit glaubensvoller Zuverſicht, um die Fortdauer
und geſegneten Folgen dieſes Friedens, zur wahren

Weohlfahrt unſerer hochſten Obrigkeit und geliebten
Vaterlandes, innbrunſtig anzuflehen.

Der HErr, unſer GOtt, erwecke und bereite
ſelbſt, durch ſeinen Geiſt, unſere Hertzen zur danck
baren Verehrung und Verherrlichung ſeines Na—
mens. Er ſchencke uns, mit der verliehenen Wie—
derherſtellung des leiblichen Friedens, den beſtan—

digen Genuß ſeines geiſtlichen Friedens, damit wir
die ihm wohlgefalligen Fruchte des Glaubens und
der Gottſeligkeit ihm reichlich bringen, und ihn, fur
dieſe und alle andere Gaben ſeiner Liebe, hier und
dort, ewig preiſen mogen, durch Chriſtum, unſern
Heiland und Friedefurſten. Amen.



A. Vormittaglicher Gottesdienſt.

a) Morgen-Lied.
Mel. Aus meines Hertzens Grunde.

Keh will mit Dancken kommen in den gemeinen

Rath der rechten wahren Frommen, die50 GOttes Rath und That mit ſuſſem Lob er

hohn; zu denen will ich treten, da ſoll mein Danck
und Beten von. gantzen Hertzen gehn.

2. Groß iſt der HErr, und machtig, groß iſt
auch, was er macht; wer aufmerckt und andachtig
nimmt ſeine Werck' in acht, hat eitel Luſt daran.
Was ſeine Weisheit ſetzet und ordnet, das ergotzet,

und iſt ſehr wohl gethan.
Z. Sein Heil und groſſe Gute ſteht feſt und un
bewegt, damit auch dem Gemuthe, das uns im
Hertzen ſchlagt, dieſelbe nicht entweich, hat uns zum

Glaubens-Zunder ein Denckmahl ſeiner Wunder
geſtifft in ſeinem Reich.

4. GOTJ iſt voll Gnad' und Gaben, giebt
Epeis aus milder Hand, die Seinen wohl zu laben,

die ihm allein bekannt, denckt, ſtets an ſeinen Bund,
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J ve 4. Vtcethut denen, die er weiden will mit dem Erb der
Heyden, all ſeine Thaten kund.5. Das Wurcken ſeiner Hande, und was er uns

gebeut, das hat ein gutes Ende, bringt rechten
Troſt und Freud, und Wahrheit, die nicht treugt:
GOtt leitet ſeine Knechte in dem rechtſchaffnen
Rechte, das ſich zum Leben neigt.

J

6. Sein Hertz laßt ihn nicht reuen, was uns
ſein Mund verſpricht; giebt redlich und mit Treuen,
was unſer Unaluck bricht; iſt freudig, unverzagt,
uns alle zu erloſen vom Ereutz und allem Bofen,
das ſeine Kinder plagt.
J. Sein Wort iſt wohl gegrundet, ſein Mund,
iſt rein und klar, worzu er ſich verbindet, das macht
er feſt und wahr, und wird. ihm gar nicht ſchwer:
ſein Nahme, den er fuhret, iſt heilig und gezieret
mit groſſen Lob und Ehr.g. Die Furcht des HErren giebet den erſten be

ſten Grund zur Weisheit, die GOtt liebet, und
ruhmt mit ſeinem Mund. O wie klug iſt der Sinn,
der dieſen Weg verſtehet, und fleißig darauf gehet!
deß Lob fallt nim:ner hin.
by) Byrie, GOtt Vater re.
c) Allein GOtt in der hoh ſey Ehr.
q) Collecte.
e) An ſtatt der Epiſtel:

1 Buch der Kon. Cap. 8, 54 6o.
nd da Salomo alle diß Gebeth und Flehen hatte

vor dem HErrn ausgebetet, ſtund er auf von
dem



dee J ddem Altar des HErrn, und ließ ab vom knien und
Hande ausbreiten gen Himmel; und trat dahin, und
ſegnete die gantze Gemeine Jſrael mit lauter Stim

me, und ſprach: Gelobet ſey der HErr,
der ſeinem Volck Jſrael Ruhe gegeben
hat, wie er geredt hat; es iſt nicht ei
nes verfallen aus allen ſeinen guten Wor—
ten, die er geredet hat, durch ſeinen Knecht

Moſe. Der HErr, unſer GOtt, ſey mit
uns, wie er geweſen iſt mit unſern Va—
tern; er verlaſſe uns nicht, und ziehe die
Hand nicht ab von uns: Zu neigen unſer
Hertz zu ihm, daß wir wandeln in allen ſeinen We
gen, und halten ſeine Gebot, Sitten und Rechte, die
er unſern Vatern geboten hat. Und dieſe Worte, die
ich vor dem HErrn geflehet habe, muſſen nahe kom
men dem HErrn, unſerm GOtt, Tag und Nacht;
daß er Recht ſchaffe ſeinem Knecht, und ſeinem
Volck Jſrael, ein jegliches zu ſeiner Zeit: Auf daß

alle Volcker auf Erden erkennen daß der OERR
GoOCd iſt, und keiner mehr.

f) wird geſungen:
Mel. Wer Go0tt vertraut.

Gobt GOtt mit Schall, ihr Heyden all, ihr Vol

H cdceer, greiſt den HErren Sein  Gnad und
Gunſt wait uber uns, er hilft von Hertzen gerne:n
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2 e 9e deWas er verſpricht, das treuget nicht, ewig ſein
Wort wird bleiben; mit frol'chen Mund, von Her—
tzenGrund, ſing'n wir zu allen Zeiten, Halleluja
mit Freuden.

An ſtatt des Evangelii der 147. Pſalm, gantz.

QGobet den HErrn, denn unſern GOtt loben, das
H iſt ein koſtlich Ding: ſolch Lob iſt lieblich und
ſchon. Der HErr bauet Jeruſalem, und bringet
zuſammen die Verjagten in Jſrael. Er heilet, die

Zzerbrochenes Hertzens ſind: und verbindet ihre
Schmertzen. Er zahlet die Sternen, und nennet
ſie alle mit Namen. Unſer HErr iſt groß, ünd von

großer Kraft: und iſt unbegreiflich, wie er regieret.
Der HErr richtet auf die Elenden, und ſtoſſet die

Gottloſen zu Boden. Singet um einander dem
HErrn mit Dancken, und lobet unſern GOtt mit

Harffen: Der den Himmel mit Wolcken verdecket,
und giebt Regen auf Erden, der Gras auf Bergen
wachſen laßt; Der dem Vieh ſein Futter giebt,
den jungen Raben, die ihn anruffen. Er hat nicht

Luſt an der Starcke des Roſfes, noch Gefallen an
ſemandes Beinen. Der HErr hat Gefalllen an de

nen, die ihn furchten: die auf ſeine Gute hoffen.

Preiſe, Jeruſalem, den HErrn: lobe,
Zion, deinen GOtt. Denn er macht
feſte die Riegel deiner Thore, und ſegnet

deine Kinder drinnen. Er ſchaffet dei—
nen

d



de J. Je 9nen Grantzen Friede, und ſattiget dich mit
dem beſten Weitzen. Er ſendet ſeine Rede auf Er
den, ſein Wort lanft ſchnell. Er giebt Schnee wie
Wolle, er ſtreuet Reifen wie Aſchen. Er wirfft
ſeine Schloſſen wie Biſſen: wer kann bleiben vor
ſeinen Froſt? Er ſpricht, ſo zerſchmeltzet es: er
laßt ſeinen Wind wehen, ſo thauets auf. Er zei—
get Jacob ſein Wort, Jſrael ſeine Sitten und Rech
te. So thut er keinen Heyden, noch laßt ſie wiſe

ſen ſne Rechte, Halleluja.
h) Sey Lob und Ehr dem höchſten Gut, No. z28.
i) Wir glauben all an einen GOtt, No. 196.

K) Vor dem Vater Unſer, unter der Predigt,
wird geſungen: Es woll uns GOtt gnadig
ſeyn, No. 173.

h) Aach der Predigt die Beichtere. und das am
Ende angedruckte Danckgebeth abgeleſen.

m) Nach der Predigt wird unter Ziehung der
Glocken der Ambroſianiſche Lobgeſang:
HErr GOtt, dich loben wir; abgeſungen.

v) Jntonirt: Daucket dem HErrn, denn er iſt ſehr
J freundlich,

Chor. Und ſeine Gute wahret ewiglich.

Colleete:
CeErr GoOtt, himmliſcher Vater, von dem wir

C

vhne Unterlaß allerley Gutes gar uberflußig
empfahen, und taglich fur allem Uebel gantz gna
diglich behutet werden, wir dancken dir hertzlich,
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to de 4. Vtdaß du deinem Volck großes Heyl bewieſen, und

uns von unſern Feinden, und von der Hand derer,
die uns haſſen, ſo machtiglich errettet haſt; Wir
bitten darneben inniglich, gieb uns durch deinen

Geiſt ſolches in rechtem Glaubẽn zu erkennen, auf
daß wir deiner wunderbaren Hulffe nimmernehr
vergeſſen, ſondern fur deine milde Gute und Barm
hertzigkeit hier und dort dir ewiglich dancken und
dich loben, durch JEſum ChHriſtum, deinen Sohn,

unſern HErrn.
o) Der Seegen.
p) Nun dancket alle GOtt, No. zi.

B. Nachmittaglicher Gottesdienſt

a) Gelobet ſey der HErr rc. No. ynz.
Verleſen 1Buch der Könige, Cap. 8, 5.. ſ.

Ordnung des vormittagl. Gottesdienſtes.
c) Nun dancket all und bringet Ehr rc. Nonsar.
q; Unter der Predigt: der letzte Vers aus dem

Liede: Allein zu dir CErr JEſu Chriſt ec.
No. 294.

e) Nach der Predigt: das am Ende angedrick-
te Danckgebeth.

5y Der Lobgeſang Maria: Meine Seele erhebt

den HErrn.z) Jntonirt: Wir loben GOTT, den Vater ec. c.

Halleluja!
Chor.

uese J



de Jñ. dc 1tChor. Und preiſen ihn von nun an bis in E—
wigkeit, Halleluja!

Colleete, wie Vormittage.
k) Der Seegen.

i) Ach bleib mit deiner Gnade r2e. No. 429.

C. Das Danckgebeth.

KREgg, unſer Herrſcher, huldreicherL dein Name
m GOTZ und Vater, wie herrlich iſt

drr dancket im Himmel. Du biſt un
endlich groß an Weisheit, Macht und Gute;

du kannſt es auch durch die That beweiſen.
Du haſt dir ein neues Lob zubereitet in dem
Hertzen und Munde unzahliger, hulfbe—
durftiger Menſchen, die, mit hertzlichem

Verlangen, auf deine Gute hofften.

Auch uns richteſt du, durch den thati
gen und herrlichen Erweis deiner Gnade
und Hulffe, wieder auf; die wir, bey den
uber uns aufgeſtiegenen Kriegsungewitter,
unter dem Schatten deiner Flugel, Bede

ckung und Erquickung ſuchten, und dich,
um Vergebung aller Sunden, um Abwen

dung und Milderung der verdienten Stra
fen,

v
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12 de 9. de
fen, und um Verleihung deines Gnaden—
Schutzes, im Namen deines Sohnes, demu
thigſt anruften.

Mun .laſſeſt du, zu unſerm. und vieler
Volcker Heil, durch die Boten des Friedens,
Ruhe und Segen verkundigen, und uber—
ſtrömeſt uns mit Freuden. Mun durfen
wir unſere, vorhin niedergeſchlagene Augen
zu deiner heiligen Hohe getroſt wieder auf—
heben, und, vor deinem Angeſichte, froh

lockend erſcheinen. Miin thuſt du ſelbſt un
ſern Mund auf, daß unſere Lippen den
Ruhm deiner Herrlichkeit, aus der Fulle
des Hertzens, offentlich verkundigen und
ausbreiten konnen.

Ja, du uber alles hochgelobter GOtt,
du erhoreſt Gebeth; darum kommt alles
Fleiſch zu dir. Du, HERR, wareſt und
und bliebeſt, auch im vorigen Jahre, da
unſere Friedensſonne verdunckelt wurde,
das helle Licht unſerer Hoffnung und alles
Troſtes. Auf dich ſahen wir bußfertig und

glaubig. Dir klagten wir unſre Noth, mit
Unterwerfung unter deinen, allezeit guten

Willen.
Owvie liebreich und barmhertzig haſt du

dich, auch zu der Zeit, gegen uns erzeiget,
da



die H. de 13

da Furcht und Gefahr uns beſturmte; auch
da erkannten wir dein Hertz, als das Hertz
des beſten Vaters und allmachtigen Arztes,
der alle unſere Gebrechen heilet. Gewiß
nicht allein die gnadige Verſchonung mit
noch großern Beſchwerlichkeiten und Pla
gen, ſondern auch die Mittheilung vielfal—
tiger, ſelbſt zur Zeit des Krieges, unge
ſtohrt genoſſener Wohlthaten erfordert von
uns den innigſten Danck gegen deine unaus—
geſetzte Gutthatigkeit.

Aber, was ſollen wir nun thun, du
hochſter Liebhaber und Beſchirmer der

Menſchen, da du uns ſo Jar das edle Klei—
nod des Friedens ſchenckeſt? da du es ſo bald
ſchenckeſt? da du unſern erſchutterten Ru—
heſtand wiederum gantzlich befeſtigeſt? Wie
ſollen wir dir, auf irgend einige Art vergel
ten alles das Gute, das du an uns thuſt?

Bey der, uns demuthigenden Ueber—
Zzeugung von unſerer tiefſten Unwurdigkeit,

bey dem ſtarckſten Gefuhle unſers Unver—
mogens, dir, aus unſern Kraften, ein an

ſtandiges Danck-Opfer darzubringen, fal
len wir zu deinen Fuſſen nieder, und bitten
dich, o Vater der Barmhertzigkeit, daß du,
um des vollgultigen, dir, von deinem Soh

ne,



i de 4 ene, fur uns dargebrachten Verſohnungs
Opfers willen, in uns dasſenige ſelbſt ſchaf—
fen wolleſt, was vor dir gefallig iſt; damit
unſer gantzes Leben ein immerwahrender
Danck, fur deine, uns erzeigten, unver
geßlichen Wohlthaten, ſeyn moge.

Laß nur, o du GOTT aller Gnaden,
den uns verliehenen Frieden zur heilſamen

VBeſſerung unſerer Hertzen, zur Erlangung
und Bewahrung deines Friedens in uns,
zur trenen Ausubung der Tugend, auch
ſorgfaltigen Vermeidung deſſen, was deinen

geiſtlichen und leiblichen Wohlfahrt unſers
Vaterlandes,, und zu deren ſegensvollem
Wachsthume, in allen Standen, dienen.
Verbinde die Hertzen der Hohen auf Erden,
zur Liebe und Einigkeit, durch deine Liebe,

als das Band der Vollkommenheit:; und
drucke ſelbſt, durch den Geiſt deiner Gnade,
das Siegel der Beſtandigkeit und des Se

gens drauf.

Steure den Kriegen, in aller Welt,
und bewahre, nebſt dem geſammten deut
ſchen Reiche, beſonders unſer Vaterland,
fur allen verderblichen Unruhen. Gedencke

derer,
u J



de  uſe 15derer, nach deiner uberſchwenglichen Barm
hertzigkeit, welche das Ungemach des Kriee
ges vor andern betroffen hat, im Beſten;

und laß ſie dein vaterliches Hertz und deine
milde Hand offen finden.

Sey ferner unſer GOTT, und laß
unſer gantzes Land ſtets dein Eigenthum
ſeyn. Laß es, unter deinem Schutze, in dei
nem Seegen, liegen, und die Ehre deines
VWertes und Heils allezeit darmnen woh
nen Laß deine Gnade, auf unſerm theuer—
ſten Landesvater, und Deſſen Hauſe,
jederzeit ruhen. Leite Jhn mit deiner
Wiisheit, in ſeinen auf das Beſte des Lan
des gerichteten Bemuhungen, und beglücke
ſellige, durch die Kraft aus der Hohe. Er
halte Jhn, zur fortdauernden Freude und
Wohlfahrt aller getreuen Unterthanen, bey
geſundem und langem Leben; und verlei—
he Jhm alle Arten der wahren Gluckſe

ligkeit. d
Wie groß, o GOTT, iſt deine Liebe,

daß wir das Gute und heilſame von dir bit
ten durfen! Wie feſt iſt deine Wahrheit

und Treue, daß wir es von dir hoffen und
erwarten konnen! Dir allein gebuhret da—

fur
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